
  

  

  

 

  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Bewertungsraster 

 

1 Ausrichtung: Führung und Management 

1.1 Führung wahrnehmen 
  



 

 

  
 

 

 

Dieser Bewertungsraster basiert auf dem Orientierungsrahmen Schulqualität der Dienststelle Volksschulbildung (DVS). Die «Gute Praxis» entspricht den im 

Orientierungsrahmen beschriebenen Qualitätsansprüchen. 

Um eine externe Beurteilung und eine Verortung der Praxis in die entsprechende Qualitätsstufe vornehmen zu können, sind die unterschiedlichen Ausprägun-

gen für alle Stufen ausformuliert.  

Dieser Bewertungsraster dient dem Evaluationsteam – unter Berücksichtigung aller Evaluationsdaten – als Bewertungsinstrument und als Grundlage für die 

Formulierung der Evaluationsergebnisse. 

Qualitätsstufen: 

 Vorbildliche Praxis 

Die Schule ist auf dem Weg zu «Best Practice». Qualitätsansprüche der DVS deutlich übertroffen. 

 Gute Praxis 

Praxis ist auf gutem Niveau entwickelt. Entspricht den Qualitätsansprüchen der DVS. 

 Elementare Praxis 

Grundlegende Anforderungen an eine funktionsfähige Praxis sind erfüllt. Entspricht den Minimalanforderungen. 

 Unzureichende Praxis 

Wenig entwickelte, defizitäre Praxis. Die Minimalanforderungen sind nicht erfüllt. 

Weiterführende Informationen: 

Orientierungsrahmen Schulqualität (DVS 2021) 

Qualitätsmanagement der Volksschulen (DVS 2021) 
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1 Ausrichtung: Führung und Management 

1.1 Führung wahrnehmen 

Qualitätsteilbereich Vorbildliche Praxis Gute Praxis Elementare Praxis Unzureichende Praxis 

Zukunftsorientiert 

führen 

 Die Schulführung hat eine klare, vi-

sionäre Vorstellung von den Ent-

wicklungszielen der Schule und 

richtet diese auf zukünftige Anfor-

derungen von Schule und Unter-

richt aus. 

 Die Schulführung hat eine klare, 

zukunftsorientierte Vorstellung 

von den Entwicklungszielen der 

Schule und verfolgt diese konse-

quent. 

 Die Schulführung hat eine vage 

Vorstellung von den Entwicklungs-

zielen der Schule und verfolgt 

diese pragmatisch. 

 Die Schulführung hat keine  

Vorstellung von den Entwicklungs-

zielen der Schule. 

 Sie wirkt mit konsensfähigen Zie-

len und Werten erfolgreich auf 

eine hohe Identifikation der Mitar-

beitenden hin. 

 Sie vereint die Mitarbeitenden der 

Schule auf die gemeinsamen Ziele. 

 Sie zeigt den Mitarbeitenden die 

Ziele der Schule in groben Zügen 

auf.  

 Sie thematisiert die Ziele der 

Schule bei den Mitarbeitenden 

kaum.  

 Sie zeigt eine hohe Ansprechbar-

keit und wird als ausserordentlich 

unterstützend wahrgenommen. 

 Sie ist für die Mitarbeitenden der 

Schule präsent und unterstützt sie. 

 Sie zeigt eine angemessene Prä-

senz und wird mehrheitlich als un-

terstützend erlebt. 

 Sie wird von den Mitarbeitenden 

der Schule als wenig präsent und 

wenig unterstützend erlebt. 

 Sie ist an Rückmeldungen zu ihrem 

Führungsverhalten sehr interessiert 

und nutzt diese konsequent für 

Veränderungen. 

 Sie holt regelmässig Rückmeldun-

gen zu ihrem Führungsverhalten 

ein und nimmt bei Bedarf Verän-

derungen vor. 

 Sie holt sporadisch Rückmeldun-

gen zu ihrem Führungsverhalten 

ein und reagiert auf Verände-

rungsnotwendigkeiten. 

 Sie holt keine Rückmeldungen zu 

ihrem Führungsverhalten ein und 

nimmt keine Veränderungen vor. 

 

  



 

 

  
 

 

 

Qualitätsteilbereich Vorbildliche Praxis Gute Praxis Elementare Praxis Unzureichende Praxis 

Strukturen schaffen  Die Schulführung definiert sämtli-

che Führungsprozesse klar und 

überzeugend. 

 Die Schulführung definiert die 

zentralen Führungsprozesse der 

Schule. 

 Die Schulführung definiert einige 

unverzichtbare Führungsprozesse 

der Schule. 

 Die Schulführung hat wesentliche 

Führungsprozesse der Schule nicht 

definiert. 

 Die Schulleitung stimmt die klar 

definierten Kern- und Unterstüt-

zungsprozesse überzeugend aufei-

nander ab. 

 Die Schulleitung definiert die zent-

ralen Kern- und Unterstützungs-

prozesse der Schule.  

 Die Schulleitung definiert einige 

unverzichtbare Kern- und Unter-

stützungsprozesse der Schule. 

 Die Schulleitung hat wesentliche 

Kern- und Unterstützungsprozesse 

der Schule nicht definiert.  

 Sie gestaltet die Führungsstruktu-

ren konsequent nach dem AKV-

Prinzip (Aufgaben, Kompetenzen, 

Verantwortung). 

 Sie gestaltet die Aufgaben und 

Verantwortlichkeiten an der Schule 

klar und funktional. 

 Sie gestaltet die Aufgaben, Kom-

petenzen und Verantwortlichkeiten 

an der Schule bedarfsorientiert. 

 Sie gestaltet die Aufgaben, Kom-

petenzen und Verantwortlichkeiten 

an der Schule nicht klar. 

 Sie fordert Verbindlichkeiten kon-

sequent ein, stärkt auf diese Weise 

die Selbstverpflichtung der Mitar-

beitenden und wirkt auf eine aus-

geprägte Kultur der Verbindlich-

keit hin. 

 Sie fordert Verbindlichkeiten ein.   Sie fordert vereinzelt Verbindlich-

keiten ein. 

 Sie fordert Verbindlichkeiten nicht 

oder nur ungenügend ein. 

 Sie konzipiert die Angebote der 

Schule überzeugend und mitei-

nander vernetzt. 

 Sie konzipiert die Angebote der 

Schule zweckmässig und stimmt 

diese aufeinander ab. 

 Sie konzipiert einige Angebote der 

Schule und stimmt diese teilweise 

aufeinander ab. 

 Sie konzipiert die Angebote zu we-

nig bedarfsorientiert und nicht 

aufeinander abgestimmt. 

 Sie stellt einen ausserordentlich 

gut organisierten und effizienten 

Schulbetrieb sicher. 

 Sie organisiert den Schulbetrieb 

effizient und sorgt für reibungslose 

Abläufe.  

 Sie setzt sich für einen reibungslo-

sen Schulbetrieb und für funktio-

nierende Abläufe ein. 

 Sie misst der Organisation des 

Schulbetriebs keine Bedeutung 

bei. 

 Sie misst der betrieblichen Ge-

sundheitsförderung an der Schule 

einen hohen Stellenwert bei. 

 Sie stellt die betriebliche Gesund-

heitsförderung an der Schule si-

cher. 

 Sie berücksichtigt einzelne Aspekte 

der betrieblichen Gesundheitsför-

derung an der Schule. 

 Sie beachtet die betriebliche Ge-

sundheitsförderung an der Schule 

nicht. 

 

  



 

 

  
 

 

 

Qualitätsteilbereich Vorbildliche Praxis Gute Praxis Elementare Praxis Unzureichende Praxis 

Qualität entwickeln  Die Schulführung gestaltet sämtli-

che Entwicklungen und Prozesse 

konsequent und vorausschauend 

nach einem kontinuierlichen Ver-

besserungsprozess. 

 Die Schulführung verantwortet ei-

nen kontinuierlichen Verbesse-

rungsprozess. 

 Die Schulführung wirkt bedarfsori-

entiert und vereinzelt auf systema-

tische Verbesserungsprozesse hin. 

 Die Schulführung bemüht sich 

nicht um systematische Verbesse-

rungsprozesse.  

 Die Schulleitung bindet alle Pro-

zesse systematisch in einen Quali-

tätskreislauf ein, plant die Erhe-

bung von Daten zur Schul- und 

Unterrichtsqualität gezielt, abge-

stimmt auf die Entwicklungsziele 

und nutzt sie als Steuerungswis-

sen. 

 Die Schulleitung bindet alle Pro-

zesse systematisch in einen Quali-

tätskreislauf ein (planen, umsetzen, 

überprüfen, verbessern). 

 Die Schulleitung bindet Prozesse 

mehrheitlich in einen Qualitäts-

kreislauf ein (planen, umsetzen, 

überprüfen, verbessern). 

 Die Schulleitung beachtet bei Pro-

zessen den Qualitätskreislauf nicht 

(planen, umsetzen, überprüfen, 

verbessern). 

 Sie sammelt gezielt Daten zur 

Schul- und Unterrichtsqualität 

(Leistungsauftrag, Beurteilungs- 

und Fördergespräche, interne Eva-

luation, 360°-Feedback, Leistungs-

messungen) und fordert von den 

Mitarbeitenden ebenfalls ein syste-

matisches Einholen von Daten zur 

Qualitätssicherung ein. 

 Sie stellt sicher, dass regelmässig 

und systematisch Daten zur Schul- 

und Unterrichtsqualität genutzt 

werden (Leistungsauftrag, Beurtei-

lungs- und Fördergespräche, in-

terne Evaluation, 360°-Feedback, 

Leistungsmessungen). 

 Sie erhebt und nutzt bei Bedarf 

Daten zur Schul- und Unterrichts-

qualität (Leistungsauftrag, Beurtei-

lungs- und Fördergespräche, in-

terne Evaluation, 360°-Feedback, 

Leistungsmessungen). 

 Sie erhebt und nutzt kaum Daten 

zur Schul- und Unterrichtsqualität 

(Leistungsauftrag, Beurteilungs- 

und Fördergespräche, interne Eva-

luation, 360°-Feedback, Leistungs-

messungen). 

 

 

  



 

 

  
 

 

 

Qualitätsteilbereich Vorbildliche Praxis Gute Praxis Elementare Praxis Unzureichende Praxis 

Veränderungen  

gestalten 

 Die Schulführung nimmt Verände-

rungen im Umfeld der Schule pro-

aktiv und weit vorausschauend 

wahr und richtet Entwicklungspro-

zesse konsequent darauf aus.  

 Die Schulführung nimmt Verände-

rungen im Umfeld der Schule aktiv 

wahr und gestaltet darauf basie-

rend die nötigen Entwicklungspro-

zesse. 

 Die Schulführung kennt die zentra-

len Veränderungen im Umfeld der 

Schule und berücksichtigt diese 

nach Möglichkeit bei Entwick-

lungsprozessen. 

 Die Schulführung nimmt Verände-

rungen im Umfeld der Schule un-

genügend wahr und sieht keinen 

Handlungsbedarf für künftige Ent-

wicklungen. 

 Sie stellt in mehrerlei Hinsicht 

grosszügige Ressourcen für eine 

wirkungsvolle Umsetzung von Ver-

änderungsprozessen zur Verfü-

gung.  

 Sie sorgt dafür, dass die notwendi-

gen Ressourcen für die Umsetzung 

von Veränderungsprozessen zur 

Verfügung gestellt werden. 

 Sie achtet darauf, dass die elemen-

tarsten Ressourcen für die Umset-

zung von Veränderungsprozessen 

zur Verfügung stehen. 

 Sie kann nicht sicherstellen, dass 

elementarste Ressourcen bei der 

Umsetzung von Veränderungspro-

zessen vorhanden sind. 

 Die Schulleitung kommuniziert die 

nötigen Veränderungen den ver-

schiedenen Anspruchsgruppen 

proaktiv und adressatengerecht. 

 Die Schulleitung kommuniziert die 

nötigen Veränderungen transpa-

rent. 

 Die Schulleitung kommuniziert die 

nötigen Veränderungen spontan 

und wenig systematisch.  

 Die Schulleitung informiert kaum 

über anstehende Veränderungen. 

 Sie plant visionäre, zielorientierte, 

nachvollziehbare und realistische 

Veränderungsprozesse, die auf die 

Gegebenheiten vor Ort abge-

stimmt sind.  

 Sie plant Veränderungsprozesse 

zielorientiert, nachvollziehbar und 

realistisch. 

 Sie plant Veränderungsprozesse 

bedarfsorientiert und zweckmäs-

sig. . 

 Sie plant Veränderungsprozesse an 

der Realität vorbei. 

 Sie gestaltet Veränderungspro-

zesse breit abgestützt unter dem 

gezielten Einbezug und Mitwir-

kung der Mitarbeitenden. 

 Sie bindet die Mitarbeitenden der 

Schule bei der Gestaltung der Ver-

änderungen mit ein. 

 Sie lässt die Mitarbeitenden an der 

Umsetzung von Veränderungen si-

tuativ teilhaben. 

 Sie bindet die Mitarbeitenden 

nicht in die Umsetzung bei der Ge-

staltung von Veränderungen mit 

ein. 

 

  



 

 

  
 

 

 

Qualitätsteilbereich Vorbildliche Praxis Gute Praxis Elementare Praxis Unzureichende Praxis 

Informationen teilen  Die Schulführung steht untereinan-

der in einem regen und offenen 

Austausch und gibt Informationen 

rasch weiter. 

 Die Schulführung stellt untereinan-

der einen angemessenen Informa-

tionsfluss sicher. 

 Die Schulführung informiert sich 

dort gegenseitig, wo dies zwin-

gend ist. 

 Die Schulführung informiert sich 

gegenseitig nicht ausreichend.  

 Die Schulleitung gestaltet die In-

formation der Mitarbeitenden ad-

ressatengerecht und effektiv. 

 Die Schulleitung informiert die 

Mitarbeitenden der Schule effektiv 

und effizient über alle Aspekte der 

Schule, die für die Aufgabenerfül-

lung bedeutsam sind.  

 Die Schulleitung informiert die 

Mitarbeitenden punktuell über die 

wichtigsten Aspekte, die für die 

Aufgabenerfüllung notwendig 

sind. 

 Die Schulleitung informiert die 

Mitarbeitenden unzureichend über 

die für die Aufgabenerfüllung not-

wendigen Aspekte. 

 Sie informiert die zuständige Be-

hörde umfassend und proaktiv 

über verschiedene Entwicklungen 

der Schule. 

 Sie informiert die zuständige Be-

hörde über strategisch relevante 

Aspekte der Schule. 

 Sie informiert die zuständige Be-

hörde punktuell über ausgewählte 

Aspekte der Schule.  

 Sie informiert die zuständige Be-

hörde nicht ausreichend über 

schulische Belange.  

 Sie informiert die Erziehungsbe-

rechtigten auf verschiedenen Ka-

nälen und proaktiv über Aktivitä-

ten, Projekte und Entwicklungen 

der Schule.  

 Sie sorgt dafür, dass die Erzie-

hungsberechtigten angemessen 

über Aktivitäten, Projekte und Ent-

wicklungen der Schule informiert 

sind.  

 Sie achtet darauf, dass die Erzie-

hungsberechtigten punktuell über 

aktuelle Aktivitäten, Projekte und 

Entwicklungen der Schule infor-

miert sind. 

 Sie informiert die Erziehungsbe-

rechtigten kaum über Aktivitäten, 

Projekte und Entwicklungen der 

Schule. 

 Sie informiert die Öffentlichkeit auf 

verschiedenen Kanälen und proak-

tiv über die Aktivitäten und Ent-

wicklungen der Schule, misst der 

Öffentlichkeitsarbeit grosse Bedeu-

tung bei und nutzt sie gezielt zur 

Kommunikation mit den An-

spruchsgruppen. 

 Sie informiert die Öffentlichkeit 

über die Aktivitäten und Entwick-

lungen der Schule. 

 Sie informiert die Öffentlichkeit 

punktuell über aktuelle Aktivitäten 

und Projekte der Schule. 

 Sie informiert die Öffentlichkeit 

nicht über die Aktivitäten und Ent-

wicklungen der Schule. 

 


